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(54) Brennerkappe für Gasherde und Gasherd-Brenner mit einer solchen Brennerkappe

(57) Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Brennerkappe für Gasherde und einen Gasherd-Brenner
mit einer solchen Brennerkappe. Erfindungsgemäß wird
eine Brennerkappe für Gasherde vorgeschlagen, beste-
hend aus einem Kappenkörper (1), der annähernd kreis-
förmig ist und eine Grundfläche (9) aufweist, wobei an
der Unterseite des Kappenkörpers ein konkaver Gasauf-
nahmeraum ausgebildet ist und am Kappenkörper meh-
rere, diesen durchdringende, Brennstellen (3) angeord-
net sind, dadurch gekennzeichnet, dass sich auf der
Grundfläche mindestens eine, konzentrisch am Kappen-

körper angeordnete, spitzenförmige Ausformung (4) be-
findet, die mindestens zwei separate, spitzenförmig aus-
gebildete Abschnitte umfasst, wobei an jedem der Ab-
schnitte eine, dem Kreismittelpunkt des Kappenkörpers
abgewandte, nach außen abgeschrägte Fläche (5) aus-
gebildet ist, an der sich die Brennstellen (3) befinden.
Eine derartige Brennerkappe ermöglicht eine gleichmä-
ßigere Verteilung der Brennstellen auf der Brennerkappe
des Gasherdes, wodurch eine gleichmäßigere Flam-
menverteilung und eine bessere Heizleistung während
dem Betrieb des Brenners erzielt werden.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Bauteil für
Gasherde, insbesondere eine Brennerkappe für Gasher-
de und einen Gasherd-Brenner mit einer solchen Bren-
nerkappe.

Technischer Hintergrund

[0002] Bei herkömmlichen Brennern für Gasherde
sind an deren Oberseite typischerweise außen- und in-
nenliegende Brennstellen angeordnet. Um die Heizlei-
stung und somit den Heizeffekt eines Brenners zu ver-
bessern, weist bei manchen Brennern die äußere Bren-
nerkappe an ihrer, der inneren Brennerkappe zugewand-
ten Randkante zusätzliche, ringförmig angeordnete
Brennstellen auf. Trotzdem befinden sich zwischen den
Brennringen eines Brenners große Bereiche ohne
Brennstellen, so dass beim Betrieb des Brenners in die-
sen Bereichen ohne Brennstellen, aufgrund der fehlen-
den Flammen, niedrige Temperaturen entstehen. Dies
kann dazu führen, dass der zu erhitzende Behälter an
seiner Unterseite einer ungleichmäßigen Erhitzung aus-
gesetzt ist. Wenn ein Kochgeschirr zum Erwärmen auf
den Brenner gestellt wird, weisen die Stellen ohne direk-
ten Kontakt zur Flamme eine niedrige Temperatur auf,
da dem brennstellenfreien Raum eine verhältnismäßig
große Fläche zugeordnet ist, während die Stellen der
Topfunterseite, welche unmittelbar mit den außen- und
innenliegenden Brennstellen in Kontakt stehen und da-
durch erhitzt werden, eine erheblich höhere Oberflä-
chentemperatur aufweisen. Dies führt zu größerem Zeit-
aufwand, höherem Gasverbrauch und niedriger Heizlei-
stung und auch der Geschmack wird beeinträchtigt.

Darstellung der Erfindung

[0003] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Brennerkappe anzubieten, mit der eine
bessere bzw. gleichmäßigere Verteilung der Brennstel-
len erzielt werden kann.
[0004] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist es, einen Brenner für Gasherde mit einer Bren-
nerkappe vorzuschlagen, mit der sich die Verteilung der
Brennstellen verbessern lässt.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe ist erfindungsge-
mäß eine Brennerkappe für Gasherde vorgesehen, be-
stehend aus einem Kappenkörper, der annähernd kreis-
förmig ist und eine Grundfläche aufweist, wobei an der
Unterseite des Kappenkörpers ein konkaver Gasaufnah-
meraum ausgebildet ist und am Kappenkörper mehrere,
diesen durchdringende, Brennstellen angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass sich auf der Grundfläche
mindestens eine, konzentrisch am Kappenkörper ange-
ordnete, spitzenförmige Ausformung befindet, die min-
destens zwei separate, spitzenförmig ausgebildete Ab-

schnitte umfasst, wobei an jedem der Abschnitte eine,
dem Kreismittelpunkt des Kappenkörpers abgewandte,
nach außen abgeschrägte Fläche ausgebildet ist, an der
sich die Brennstellen befinden. Da sich auf der Grund-
fläche des Körpers der Brennerkappe zumindest eine,
konzentrisch am Kappenkörper angeordnete, spitzenför-
mige Ausformung aus mindestens zwei Abschnitten be-
findet und gleichzeitig Brennstellen an der, vom Kreis-
mittelpunkt des Kappenkörpers abgewandten, Außen-
schräge des Abschnitts vorgesehen sind, kann eine
gleichmäßigere Verteilung der Brennstellen auf der
Brennerkappe und somit der Flammen beim Betrieb des
Brenners erzielt werden. Auf diese Weise wird die Heiz-
leistung erhöht.
[0006] Um auf der Grundfläche des Kappenkörpers,
von ihrem kreismittelpunktnahen Bereich ausgehend, ei-
ne gleichmäßige Brennstellenverteilung über die gesam-
te Brennerkappe zu erzielen, ist in einer weiteren Aus-
führung der erfindungsgemäßen Brennerkappe vorge-
sehen, dass sich auf dem Kappenkörper N1 spitzenför-
mige Ausformungen befinden, die vom kreismittelpunkt-
nahen Bereich annähernd gleichmäßig nach außen hin
verteilt sind, wobei 1≤N1≤6 (N1 = Ganzzahl) ist.
[0007] In einer weiteren Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Brennerkappe beträgt N1 drei, so dass
sich auf dem Kappenkörper zumindest drei vom Kreis-
mittelpunkt nach außen verteilte Brennstellenringe be-
finden. Dies ermöglicht eine bevorzugte Anordnung der
Brennstellen auf der gesamten Grundfläche des Körpers
der Brennerkappe, was einerseits die Herstellung der
Brennerkappe vereinfacht und gleichzeitig Einbauplatz
für weitere Strukturen auf der Brennerkappe reserviert.
[0008] Um auf der gesamten Grundfläche des Körpers
der Brennerkappe eine gleichmäßige Verteilung der
Brennstellen in Umfangsrichtung zu realisieren, sieht ei-
ne weitere Ausführung der erfindungsgemäßen Brenner-
kappe vor, dass jede der spitzenförmigen Ausformungen
N2 in Umfangsrichtung gleichmäßig verteilte Abschnitte
umfasst, wobei 2≤N2≤15 (N2 = Ganzzahl) ist.
[0009] In einer weiteren Ausführungsform der Bren-
nerkappe der vorliegenden Erfindung beträgt N2 drei, so
dass von jedem der Abschnitte ein Zentriwinkel von etwa
80° überspannt wird und zwischen zwei, in Umfangsrich-
tung benachbarten, Abschnitten je eine Förderrinne für
Sekundärluft entsteht. So kann neben einer möglichst
gleichmäßigen Verteilung der Brennstellen in Umfangs-
richtung zugleich auch eine entsprechende Struktur zur
Ergänzung von Sekundärluft während des Brennbetriebs
erzeugt werden, wodurch das Betriebsverhalten der ge-
samten Brennerkappe verbessert wird.
[0010] Damit dem Brenner während dem Betrieb ge-
nügend Sekundärluft zugeführt und dadurch die Heizlei-
stung erhöht und die CO- und NOX-Emissionen reduziert
werden können, sieht eine weitere Ausführung der erfin-
dungsgemäßen Brennerkappe eine Aushöhlung an der
Förderrinne für die Sekundärluft vor. Dadurch kann die
Sekundärluft beim Betrieb des Brenners über den Spalt
zwischen dem Brenner und der, diesen tragenden, Deck-
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platte des Gasherdes in diese Aushöhlung strömen und
somit in den unteren Bereich der in Betrieb befindlichen
Brennstellen geführt werden.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Brennerkappe der vorliegenden Erfindung befinden sich
die oberen Enden der spitzenförmigen Ausformungen
weitgehend auf einer Ebene. Da in dieser Ausführung
die Oberseite der Brennerkappe insgesamt annähernd
auf einer Ebene liegt und keine herausragenden Stellen
aufweist, lassen sich die Kappenoberseite und die Un-
terseite des erhitzten Behälters von einer wechselseiti-
gen Beeinflussung befreien.
[0012] Zur Vereinfachung der Herstellung der Brenn-
stellen ist in einer bevorzugten Ausführung der erfin-
dungsgemäßen Brennerkappe vorgesehen, dass die
spitzenförmige Ausformung über eine schräge oder ge-
krümmte Außenfläche verfügt, wobei die Brennstellen
gleichmäßig auf der Außenfläche verteilt sind.
[0013] Zur weiteren Reduzierung der CO- und
NOX-Emissionen während des Betriebs des Brenners,
unter gleichzeitiger Berücksichtigung der Konstruktion
der Brennerkappe, unterscheiden sich in einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung die, auf den ein-
zelnen, schrägen Außenflächen verteilten, Brennstellen
in Durchmesser und Anzahl voneinander. Da sich z.B.
in den Bereichen, die in der Nähe des Kreismittelpunktes
der Brennerkappe liegen, weniger Sekundärluft zuführen
lässt als in den vom Kreismittelpunkt weiter entfernten
Bereichen, kann das Austrittsvolumen des Gasgemi-
sches durch Verkleinern des Durchmessers der innen,
also in der Nähe des mittleren Bereiches, liegenden
Brennstellen abgebaut werden. Auf diese Weise kann
eine Erhöhung der CO- und NOX-Emissionen, welche
bei großer Austrittsmenge an Gasgemisch und ungenü-
gender Luftergänzung entsteht, weitestgehend vermie-
den werden.
[0014] Um eine gleichmäßigere Erwärmung und eine
bessere Verbrennung zu ermöglichen, ist gemäß einer
Ausführung der Brennerkappe der vorliegenden Erfin-
dung vorgesehen, dass am unteren Rand der Grundflä-
che des Kappenkörpers eine Umfangsfläche ausgebildet
ist, auf der mehrere Umfangsbrennstellen gleichmäßig
verteilt sind.
[0015] Zudem bildet sich an der Umfangsfläche eine
erste, radial nach innen sinkende Umfangsnut aus, wobei
sich die Umfangsbrennstellen am Boden der ersten Um-
fangsnut befinden. Dies vereinfacht nicht nur die Herstel-
lung, sondern verbessert auch das Betriebsverhalten der
erfindungsgemäßen Brennerkappe nach ihrem Aufset-
zen auf eine Brennerfassung.
[0016] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe außerdem
gelöst durch einen Brenner für Gasherde, bestehend aus
einer Brennerfassung mit einem Gasmischraum, einer
mit der Brennerfassung verbundenen Brennerkappe ge-
mäß einer der oben beschriebenen Ausführungen und
einer Zentralkappe mit in Umfangsrichtung verteilten
Zentralbrennstellen. Mit einem derartigen Brenner kön-
nen mehr Brennringe denn je realisiert und somit die Be-

triebseigenschaften des Brenners hinsichtlich verbren-
nungstechnischem Wirkungsgrad und CO- und
NOX-Emissionen verbessert werden.
[0017] Um die Herstellung der Brennerfassung bei-
spielsweise durch eine mehrteilige Auslegung zu verein-
fachen, ist in einer weiteren Ausführung des erfindungs-
gemäßen Brenners vorgesehen, dass die Brennerfas-
sung aus einem Gasmischraum-Unterteil und einem da-
mit verbundenen Gasmischraum-Oberteil besteht.
[0018] In einer weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Brenners ist an der Fügestelle von Bren-
nerfassung und Brennerkappe ein äußerer, sich in Um-
fangsrichtung erstreckender, Flammenausbreitungsring
ausgebildet. Durch das Vorhandensein des äußeren
Flammenausbreitungsrings an der Fügestelle zwischen
Brennerkappe und Brenner kann im Augenblick der In-
betriebnahme des Brenners die Flammenausbreitungs-
geschwindigkeit entlang des äußeren Umfangs des
Brenners erhöht und dadurch das Betriebsverhalten des
ganzen Brenners entsprechend verbessert werden.
[0019] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
Brenners der vorliegenden Erfindung befindet sich zwi-
schen der Brennerfassung und der Zentralkappe ein in-
nerer Flammenausbreitungsring. Durch das Vorhanden-
sein des inneren Flammenausbreitungsrings an der Fü-
gestelle zwischen Brennerkappe und Brenner lässt sich
im Augenblick der Inbetriebnahme des Brenners auch
die Flammenausbreitungsgeschwindigkeit entlang des
inneren Umfangs des Brenners erhöhen.
[0020] Zur weiteren Verbesserung von Verbrennung
und Flammenverteilung an der Zentralkappe, sieht eine
weitere Ausführung des erfindungsgemäßen Brenners
vor, dass die Zentralkappe in Umfangsrichtung mit zwei
übereinander angeordneten Reihen von Brennstellen
versehen ist, wobei die der unteren Brennstellen-Reihe
zugeordnete Umfangsfläche eine zweite, radial nach in-
nen sinkende Umfangsnut bildet und sich die Brennstel-
len der unteren Reihe am Boden der zweiten Umfangsnut
befinden, so dass der innere Flammenausbreitungsring
entsteht.

Darstellung der Abbildungen

[0021] Nachfolgend wird die vorliegende Erfindung mit
Hilfe von beigefügten Abbildungen und Ausführungsbei-
spielen näher erläutert. Dabei zeigen:

FIG. 1 eine Draufsicht einer Brennerkappe gemäß
einem Ausführungsbeispiel der Erfindung,

FIG. 2 eine Schnittdarstellung einer erfindungsge-
mäßen Brennerkappe entlang der Schnittlinie A-A in
FIG. 1,

FIG. 3 eine Ausschnittsvergrößerung der Darstel-
lung in FIG. 2,

FIG. 4 eine dreidimensionale Ansicht einer Brenner-
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kappe gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung,

FIG. 5 eine dreidimensionale Ansicht eines Brenners
gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfindung,

FIG. 6 eine dreidimensionale Explosionszeichnung
eines Brenners gemäß einem Ausführungsbeispiel
der Erfindung, und

FIG. 7 eine Schnittdarstellung eines erfindungsge-
mäßen Brenners entlang der Schnittlinie A-A in FIG.
1.

[0022] FIG. 1 bis 4 zeigen eine Brennerkappe 1 für
Gasherde, bestehend aus einem Kappenkörper 1, der
annähernd kreisförmig ist und eine Grundfläche 9 auf-
weist. An der Unterseite des Kappenkörpers ist ein kon-
kaver Gasaufnahmeraum 2 ausgebildet. Am Kappenkör-
per sind mehrere, diesen durchdringende Brennstellen
3 angeordnet. Auf der Grundfläche befindet sich minde-
stens eine, konzentrisch am Kappenkörper angeordnete,
spitzenförmige Ausformung 4, die mindestens zwei se-
parate, spitzenförmig ausgebildete Abschnitte umfasst.
An jedem der Abschnitte ist eine, dem Kreismittelpunkt
des Kappenkörpers abgewandte, nach außen abge-
schrägte Fläche 5 ausgebildet, an der die Brennstellen
3 vorgesehen sind. Da sich auf der Grundfläche des Kör-
pers der Brennerkappe mindestens eine, konzentrisch
am Kappenkörper angeordnete, spitzenförmige Ausfor-
mung 4 aus mindesten zwei Abschnitten befindet und
gleichzeitig an der, vom Kreismittelpunkt des Kappen-
körpers abgewandten, Außenschräge des Abschnitts
Brennstellen vorgesehen sind, kann eine gleichmäßige-
re Verteilung der Brennstellen auf der Brennerkappe und
somit der Flammen beim Betrieb des Brenners erzielt
werden. Auf diese Weise wird die Heizleistung erhöht.
[0023] Um auf der Grundfläche des Kappenkörpers,
von ihrem kreismittelpunktnahen Bereich ausgehend, ei-
ne gleichmäßige Brennstellenverteilung über die gesam-
te Brennerkappe zu erzielen, befinden sich auf dem Kör-
per der Brennerkappe 1 N1 spitzenförmige Ausformun-
gen 4, die vom kreismittelpunktnahen Bereich annä-
hernd gleichmäßig nach außen hin verteilt sind, wobei
als N1 eine Ganzzahl gewählt wird und vorzugsweise
gilt: 1≤N1≤6. In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Brennerkappe nach
FIG. 1 bis 4 beträgt N1 drei, so dass sich auf dem Kap-
penkörper mindestens drei vom Kreismittelpunkt nach
außen verteilte Brennstellenringe befinden. Dies ermög-
licht eine bevorzugte Anordnung der Brennstellen auf der
gesamten Grundfläche des Körpers der Brennerkappe,
was einerseits die Herstellung der Brennerkappe verein-
facht und gleichzeitig Einbauplatz für weitere Strukturen
auf der Brennerkappe reserviert.
[0024] Um eine gleichmäßige Verteilung der Brenn-
stellen in Umfangsrichtung auf der gesamten Grundflä-
che des Körpers der Brennerkappe zu ermöglichen, um-

fasst jede der spitzenförmigen Ausformungen 4 der Bren-
nerkappe 1 N2 in Umfangsrichtung gleichmäßig verteilte
Abschnitte, wobei als N2 eine ganze Zahl gewählt wird
und vorzugsweise gilt: 2≤N2≤15. In einer besonders be-
vorzugten Ausführungsform der Brennerkappe 1 der vor-
liegenden Erfindung gemäß FIG. 1 bis 4 beträgt N2 drei,
so dass von jedem der Abschnitte ein Zentriwinkel von
etwa 80° überspannt wird und zwischen zwei, in Um-
fangsrichtung benachbarten, Abschnitten je eine Förder-
rinne für Sekundärluft 7 entsteht. So kann neben einer
möglichst gleichmäßigen Verteilung der Brennstellen in
Umfangsrichtung zugleich auch eine entsprechende
Struktur zur Ergänzung von Sekundärluft während des
Brennbetriebs erzeugt werden, wodurch das Betriebs-
verhalten der gesamten Brennerkappe verbessert wird.
[0025] Damit dem Brenner während dem Betrieb ge-
nügend Sekundärluft zugeführt und dadurch die Heizlei-
stung erhöht und die CO- und NOX-Emissionen reduziert
werden können, lässt sich auf der Brennerkappe eine
ergänzende Sekundärluftzuführung realisieren. NOX
sind Stickoxide, die beim Betrieb des Gasherdes auf-
grund von unvollständiger Verbrennung entstehen, häu-
fig mit Schadstoffen wie NO und NO2. Wie aus FIG. 1
bis 4 hervorgeht, ist in einer Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Brennerkappe 1 auf der Förderrinne für
Sekundärluft 7 eine Aushöhlung 8 vorgesehen. Dadurch
kann die Sekundärluft beim Betrieb des Brenners über
den Spalt zwischen dem Brenner und der, diesen tra-
genden, Deckplatte des Gasherdes in diese Aushöhlung
strömen und somit zum unteren Bereich der in Betrieb
befindlichen Brennstellen geführt werden.
[0026] In einer Ausführungsform der Brennerkappe 1
der vorliegenden Erfindung gemäß FIG. 2 und 3 befinden
sich die oberen Enden der spitzenförmigen Ausformun-
gen weitgehend auf einer Ebene. Da bei dieser Ausfüh-
rung die Oberseite der Brennerkappe insgesamt annä-
hernd auf einer Ebene liegt und keine herausragenden
Stellen aufweist, lassen sich die Kappenoberseite und
die Unterseite des erhitzten Behälters von einer wech-
selseitigen Beeinflussung befreien.
[0027] Zur Vereinfachung der Herstellung der Brenn-
stellen verfügt bei einer erfindungsgemäßen Brenner-
kappe 1 die spitzenförmige Ausformung 4, wie in FIG. 2
bis 4 dargestellt, über eine schräge oder gekrümmte Au-
ßenfläche 5, wobei die Brennstellen 3 gleichmäßig auf
der Außenfläche 5 verteilt sind.
[0028] Zur weiteren Reduzierung der CO- und
NOX-Emissionen während des Betriebs des Brenners,
unter gleichzeitiger Berücksichtigung der Konstruktion
der Brennerkappe, können gemäß einer Ausführungs-
form der Brennerkappe 1 der Erfindung, Durchmesser
und Anzahl der auf den einzelnen Außenschrägen 5 ver-
teilten Brennstellen 3 je nach Auslegung variieren. D.h.
die Brennstellen 3 auf den einzelnen Außenschrägen 5
können hinsichtlich Durchmesser und Anzahl identisch
sein oder aber auch voneinander abweichen, wie dies in
FIG. 1 und 4 gezeigt ist. Da sich z.B. in den Bereichen,
die in der Nähe des Kreismittelpunkts der Brennerkappe
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liegen, weniger Sekundärluft zuführen lässt als in den
vom Kreismittelpunkt weiter entfernten Bereichen, kann
das Austrittsvolumen des Gasgemisches durch Verklei-
nern des Durchmessers der innen, also in der Nähe des
mittleren Bereiches, liegenden Brennstellen verringert
werden. Auf diese Weise kann eine Zunahme der CO-
und NOX-Emissionen, welche bei einer großen Gasge-
misch-Austrittsmenge und ungenügender Luftergän-
zung entsteht, weitestgehend vermieden werden.
[0029] Um die Heizleistung und die Betriebseigen-
schaften des Brenners zu verbessern, ist bei einer erfin-
dungsgemäßen Brennerkappe 1 nach FIG. 3 eine Um-
fangsfläche 10 am unteren Rand der Grundfläche 9 des
Kappenkörpers ausgebildet. Auf dieser Umfangsfläche
10 sind mehrere Umfangsbrennstellen 11 gleichmäßig
verteilt.
[0030] Wie ferner aus FIG. 3 ersichtlich ist, bildet sich
an der Umfangsfläche 10 eine erste, radial nach innen
sinkende Umfangsnut 12 aus, wobei sich die Umfangs-
brennstellen 11 am Boden der ersten Umfangsnut 12
befinden. Dies vereinfacht nicht nur die Herstellung, son-
dern verbessert auch das Betriebsverhalten der erfin-
dungsgemäßen Brennerkappe 1 nach ihrem Zusam-
mensetzen mit einer Brennerfassung.
[0031] FIG. 5 bis 7 zeigen einen Brenner 20 für Gas-
herde entsprechend der vorliegenden Erfindung, beste-
hend aus zumindest einer Brennerfassung mit Gas-
mischraum 21, 22, einer wie oben beschriebenen, erfin-
dungsgemäßen Brennerkappe 1 und einer Zentralkappe
23 mit an deren Rand verteilten Zentralbrennstellen 26,
27. Mit einem derartigen Brenner können mehr Brenn-
ringe denn je realisiert und damit die Betriebseigenschaf-
ten eines Brenners hinsichtlich verbrennungstechni-
schem Wirkungsgrad und der CO- und NOX-Emissionen
verbessert werden.
[0032] Um des Weiteren die Herstellung der Brenner-
fassung beispielsweise durch eine mehrteilige Ausle-
gung zu vereinfachen, kann bei einem erfindungsgemä-
ßen Brenner 20 gemäß FIG. 6 die Brennerfassung aus
einem Gasmischraum-Unterteil 22 und einem damit ver-
bundenen Gasmischraum-Oberteil 21 bestehen.
[0033] Gemäß einer in FIG. 7 dargestellten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Brenners 20, ist an
der Fügestelle von Brennerfassung 21, 22 und Brenner-
kappe 1 ein äußerer, sich in Umfangsrichtung erstrek-
kender Flammenausbreitungsring 24 ausgebildet. Durch
das Vorhandensein des äußeren Flammenausbrei-
tungsrings an der Fügestelle zwischen Brennerkappe
und Brenner kann im Augenblick der Inbetriebnahme des
Brenners die Flammenausbreitungsgeschwindigkeit
entlang des äußeren Umfangs des Brenners erhöht und
dadurch das Betriebsverhalten des ganzen Brenners
entsprechend verbessert werden.
[0034] Wie FIG. 7 zu entnehmen ist, sieht die vorlie-
gende Erfindung zwischen der Brennerfassung 21, 22
und der Zentralkappe 23 zusätzlich ein inneren Flam-
menausbreitungsring 25 vor. Durch das Vorhandensein
des inneren Flammenausbreitungsrings an der Fügestel-

le zwischen Brennerkappe und Brenner lässt sich im Au-
genblick der Inbetriebnahme des Brenners auch die
Flammenausbreitungsgeschwindigkeit entlang des in-
neren Umfangs des Brenners erhöhen.
[0035] Zur weiteren Verbesserung von Verbrennung
und Flammenverteilung an der Zentralkappe, ist erfin-
dungsgemäß vorgesehen, dass die Zentralkappe 23, wie
in FIG. 7 gezeigt, an ihrem Umfang mit zwei übereinander
angeordneten Reihen von Brennstellen 26, 27 versehen
ist. Die der unteren Brennstellen-Reihe 27 zugeordnete
Umfangsfläche bildet eine zweite, radial nach innen sin-
kende Umfangsnut 28, wobei sich die Brennstellen 27
der unteren Reihe am Boden der zweiten Umfangsnut
28 befinden, so dass der innere Flammenausbreitungs-
ring 25 entsteht.
[0036] Hierbei sei darauf hingewiesen, dass die vor-
liegende Erfindung nicht nur auf eine oder mehrere der
oben beschriebenen Ausführungsformen beschränkt ist,
sondern alle möglichen Ausführungen umfasst, die durch
die Patentansprüche der vorliegenden Anmeldung in Zu-
sammenhang mit der Offenbarung in der Beschreibung
definiert werden.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0037]

1 Brennerkappe
2 Gasaufnahmeraum des Kappenkörpers
3 Brennstelle
4 Spitzenförmige Ausformung
5 Außenschräge, Außenfläche, nach außen abge-

schrägte Fläche
6 Kreisförmiger Zentralbereich
7 Förderrinne für Sekundärluft
8 Aushöhlung
9 Grundfläche des Kappenkörpers
10 Umfangsfläche
11 Umfangsbrennstelle
12 Erste Umfangsnut
20 Brenner
21 Gasmischraum-Oberteil
22 Gasmischraum-Unterteil
23 Zentralkappe
24 Äußerer Flammenausbreitungsring
25 Innerer Flammenausbreitungsring
26 Brennstelle obere Reihe
27 Brennstelle untere Reihe
28 Zweite Umfangsnut

Patentansprüche

1. Brennerkappe (1) für Gasherde bestehend aus ei-
nem Kappenkörper (1), der annähernd kreisförmig
ist und mit einer Grundfläche (9) versehen ist, wobei
an der Unterseite des Kappenkörpers (1) ein Gas-
aufnahmeraum (2) ausgebildet ist und am Kappen-
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körper (1) mehrere, diesen durchdringende Brenn-
stellen (3) angeordnet sind, dadurch gekennzeich-
net, dass sich auf der Grundfläche (9) zumindest
eine, konzentrisch am Kappenkörper (1) angeord-
nete, spitzenförmige Ausformung (4) befindet, die
mindestens zwei separate Abschnitte umfasst, wo-
bei an jedem der Abschnitte eine dem Kreismittel-
punkt des Kappenkörpers (1) abgewandte Außen-
schräge (5) vorgesehen ist, an der sich die Brenn-
stellen (3) befinden.

2. Brennerkappe (1) gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich auf dem Kappenkörper (1)
N1 spitzenförmige Ausformungen (4) befinden, die
vom Bereich des Kreismittelpunkts aus, annähernd
gleichmäßig nach außen hin verteilt sind, wobei
1≤N1≤6 (N1 = Ganzzahl) ist.

3. Brennerkappe (1) gemäß Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass N1 drei beträgt, so dass sich
auf dem Kappenkörper (1) zumindest drei, vom
Kreismittelpunkt nach außen verteilte, Brennstellen-
ringe bilden.

4. Brennerkappe (1) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass jede der spit-
zenförmigen Ausformungen (4) N2 in Umfangsrich-
tung gleichmäßig verteilte Abschnitte umfasst, wo-
bei 2≤N2≤15 (N2 = Ganzzahl) ist.

5. Brennerkappe (1) gemäß Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass N2 drei beträgt, so dass von
jedem der Abschnitte ein Zentriwinkel von etwa 80°
überspannt wird und zwischen zwei, in Umfangsrich-
tung benachbarten, Abschnitten je eine Förderrinne
für Sekundärluft (7) entsteht.

6. Brennerkappe (1) gemäß Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der Förderrinne für Sekun-
därluft (7) eine Aushöhlung (8) vorgesehen ist.

7. Brennerkappe (1) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass sich die obe-
ren Enden der spitzenförmigen Ausformungen (4)
weitgehend auf einer Ebene befinden.

8. Brennerkappe (1) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die spitzen-
förmige Ausformung (4) über eine schräge oder ge-
krümmte Außenfläche (5) verfügt, wobei die Brenn-
stellen (3) gleichmäßig auf dieser Außenfläche (5)
verteilt sind.

9. Brennerkappe (1) gemäß Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die auf den einzelnen Außen-
schrägen (5) verteilten Brennstellen (3) in Durch-
messer und Anzahl voneinander abweichen.

10. Brennerkappe (1) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass am unteren
Rand der Grundfläche (9) des Kappenkörpers eine
Umfangsfläche (10) ausgebildet ist, auf der mehrere
Umfangsbrennstellen (11) gleichmäßig verteilt sind.

11. Brennerkappe (1) gemäß Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass sich an der Umfangsfläche
(10) eine erste, radial nach innen sinkende Umfangs-
nut (12) ausbildet, wobei sich die Umfangsbrennstel-
len (11) am Boden der ersten Umfangsnut (12) be-
finden.

12. Brenner (20) für Gasherde, bestehend aus einer
Brennerfassung (21, 22) mit Gasmischraum, einer
mit der Brennerfassung verbundenen Brennerkappe
(1), gemäß einem der Ansprüche 1 bis 11, und einer
Zentralkappe (23) mit an deren Rand verteilten Zen-
tralbrennstellen (26, 27).

13. Brenner (20) gemäß Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Brennerfassung aus einem
Gasmischraum-Unterteil (22) und einem damit ver-
bundenen Gasmischraum-Oberteil (21) besteht.

14. Brenner (20) gemäß Anspruch 12 oder 13, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen Brennerfassung
(21, 22) und Brennerkappe (1) ein äußerer, sich in
Umfangsrichtung erstreckender Flammenausbrei-
tungsring (24) ausgebildet ist.

15. Brenner (20) gemäß einem der Ansprüche 12 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass sich an der Fü-
gestelle zwischen Brennerfassung (21, 22) und Zen-
tralkappe (23) ein innerer Flammenausbreitungsring
(25) befindet.
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